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In diesem Heft erfährst du alles, was du über Alkohol, 
seine Wirkung und seine Folgen wissen musst, zum Bei-
spiel mithilfe unseres „Promille-Barometers“. Außerdem 
erklären wir, warum Alkohol dick macht und ein echter 
Fitness-Killer ist. Aber das ist noch nicht alles... Wir haben 
auch die wichtigsten Infos zu illegalen Drogen wie Canna-
bis, Ecstasy oder Legal Highs für dich zusammengestellt. 
Denn: Alkohol zu trinken ist ab einem bestimmten Alter 
natürlich nicht mehr verboten – solche Drogen zu neh-
men hingegen schon! Du bekommst nicht nur Probleme 
mit der Polizei, du gefährdest auch deine Gesundheit 
– denn manchmal können Schäden entstehen, die nicht 
mehr rückgängig zu machen sind. In Bezug auf Joints oder 
Partydrogen ist es daher umso wichtiger, dass du gut Be-
scheid weißt. Wir räumen mit Halbwahrheiten auf, die du 
vielleicht von Freunden gehört oder im Netz gelesen hast. 
So kannst du dir deine eigene Meinung dazu bilden und 
ganz bewusst auf Alkohol und illegale Drogen verzichten, 
weil du die negativen Folgen kennst. 

Du bist auf einer Party und irgendjemand hat einen Kasten Bier 
und ein paar Flaschen Wodka mitgebracht. In einer Ecke sitzt  
eine Gruppe zusammen und lässt einen Joint kreisen. Klar, du  
bist neugierig… Und ein Spielverderber willst du auch nicht sein. 
Also lässt du dich überreden und machst mit. Besonders lecker 
schmeckt es dir wahrscheinlich nicht. Und am nächsten Tag ist  
dir übel und du hast Kopfschmerzen…

Auch für den Fall, dass du bereits ein Problem hast – also 
viel trinkst oder Drogen nimmst und nicht mehr damit 
aufhören kannst – lohnt sich ein Blick ins Heft. Wir geben 
dir Tipps und sagen, an wen du dich wenden kannst – 
auch anonym.

Wusstest du übrigens, dass auch Internetsucht mittler-
weile eine Krankheit ist? Richtig, man kann nicht nur 
von Drogen süchtig werden, sondern auch vom Gaming, 
Surfen oder Chatten. Darüber erfährst du in diesem Heft 
ebenfalls noch mehr. Vielleicht hast du ja auch Lust, dich 
selbst zu engagieren und andere Jugendliche zum Thema 
Internet und den verantwortungsvollen Umgang damit 
zu beraten? Wir sagen dir, wie und wo du das machen 
kannst. Zum Abschluss erzählt TikTok-Star Nicole Don im 
Interview, wie sie zu Alkohol, Drogen und den Umgang 
mit sozialen Medien steht – und warum „Nein sagen“ 
wichtig sein kann.   SBa

Kiffen und Saufen?Kiffen und Saufen?Kiffen und Saufen?
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ÜBERSICHT ÜBER DIE AKTUELLEN  
PARTYDROGEN UND IHRE WIRKUNG
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PARTYDROGEN UND IHRE WIRKUNG

Alkohol:
  

Die berau-
schende Wir-
kung von Alko-

hol kannst du 
schon nach zwei Gläsern Bier 

spüren. Über den Blutkreis-
lauf erreicht er nach wenigen Minu-

ten das Gehirn. Weil Alkohol ein Zellgift ist, beeinflusst er 
dein Nervensystem. Zunächst wirst du locker und selbst-
bewusst. Nach einigen Drinks mehr verlierst du aber zu-
nehmend die Kontrolle über dich und deinen Körper: Du 
siehst weniger gut („Tunnelblick“), bekommst Probleme 
mit der Aussprache und deine Koordinations- und Re-
aktionsfähigkeit verlangsamen sich. Deshalb ist Alkohol 
am Steuer auch so gefährlich. Einige Menschen werden 
durch Alkohol laut und aggressiv, sodass sie Schlägerei-
en und Konflikte provozieren. Regelmäßiger, exzessiver 
Alkoholkonsum kann zu Gehirnschäden und Gedächtnis-
lücken („Filmriss“) führen. Wer zu viel trinkt, kann durch 
eine Alkoholvergiftung sogar ins Koma fallen oder sterben.

Cannabis:
Cannabis ist der wissenschaftliche Name für 

die Gattung der Hanfpflanze. Die Blüten 
der weiblichen Pflanze entwickeln den be-

wusstseinsverändernden Wirkstoff 
Tetrahydrocannabinol (THC). Zum 

Konsum presst man entweder 
das Harz der Pflanze („Ha-
schisch“) oder trocknet die 
Blüten („Marihuana“). Ha-

schisch oder Marihuana wer-
den in der Regel gemeinsam 
mit Tabak als Joint oder 
pur in Pfeifen geraucht. 

Manchmal werden sie auch als 
Zutat für Tee oder Kekse verwendet. 

Die Wirkung von Cannabis hängt stark von 
deinem momentanen Gefühlszustand ab. Je 
nachdem, ob du glücklich oder traurig bist, 

kann der Konsum von Marihuana oder Ha-
schisch deine bisherigen Gefühle verstärken: Du kannst 
also ein sehr entspanntes Gefühl bekommen und viel la-
chen („Lachflash“), genauso gut kann es aber auch passie-
ren, dass du Angst bekommst und eine Panikattacke hast 
(„Horrortrip“). Vor allem in der Jugend ist ein regelmäßiger 
Cannabis-Konsum gefährlich. Weil sich das Gehirn noch in 
der Entwicklungsphase befindet, kann es sehr empfind-

lich auf die bewusstseinsverändernden Wirkstoffe der 
Droge reagieren und sich dauerhaft verändern. Dadurch 
steigt das Risiko, an einer Persönlichkeitsstörung oder 
einer Psychose wie etwa einer Schizophrenie zu erkran-
ken. Weitere Langzeitfolgen von Cannabis sind die Schä-
digung der Atemwege, schlechtere Reaktions- und Kon-
zentrationsfähigkeiten und Lücken im Kurzzeitgedächtnis.

Speed:
Speed („Pep“) nennt man 
chemisch hergestell-
te Amphetamine und 
Methamphetamine. 
Ursprünglich wurden 
diese Substanzen zu 
medizinischen Zwe-
cken entwickelt. Heute 
sind sie vor allem in der 
Techno-Szene als Aufputschmit-
tel beliebt. In der Regel wird Speed als weißes Pulver 
verkauft. Das Pulver wird entweder durch die Nase ge-
schnupft oder in Flüssigkeit aufgelöst und getrunken. 
Die Rauschwirkung beginnt bei der Einnahme durch die 
Nase nach etwa 10 bis 20 Minuten, bei der Einnahme 
durch Trinken nach etwa 30 Minuten bis zu einer Stun-
de. Speed sorgt dafür, dass in deinem Körper die Glücks-
hormone Noradrenalin und Dopamin ausgeschüttet 
werden. Dadurch steigt deine Leistungsfähigkeit und du 
fühlst dich wach. Typische Nebenwirkungen sind aller-
dings auch Herzrasen, Nervosität und Gefühlsausbrüche. 
Weil du nach dem Speed-Konsum weder Hunger noch 
Durst verspürst, zehrt die Droge langfristig deinen Körper 
aus und schwächt das Immunsystem. Oft kommt es da-
bei auch zu Paranoia, Realitätsverlust und Depressionen.

Crystal Meth:
Crystal Meth („Crystal-Speed“) gehört, ähnlich wie Speed, 
zu den chemisch hergestellten Methamphetaminen. Der 
Stoff erinnert von seiner Form her an Eiskristalle oder 
Glassplitter – deshalb auch die Bezeichnung „Crystal“. 
Die Droge wird entweder geschnupft, geraucht oder ge-
spritzt. Dadurch werden in deinem Gehirn die Botenstof-
fe Adrenalin und Dopamin ausgeschüttet und es entsteht 
ein Gefühl von Glück, Zuversicht und Energie. Körperliche 
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